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Die Studenten sind seit Beginn des Winteresmesters 2010/2011 auf die Problematik des Vergleichens verwiesen worden. Und zwar am Standardbeispiel Apfel-Birne, wobei sich die Frage ergab, ob ein Zusammenhang über den Oberbegriff „Obst“ hergestellt werden kann. Der Sinn des Beispiels besteht darin zu zeigen, dass man bei Vergleichungen vorsichtig sein soll, denn nicht immer funktioniert der Vorgang. Was die Vergleichsmethode betrifft, so scheinen sich besondere Schwierigkeiten  beim Thema  „Sport“  nicht ergeben zu haben.

    Was die vorliegende Arbeit betrifft, so haben bestimmte Erkenntnisse  die beiden Semesterthemen AOT 1-2 leider nicht mehr gewirkt. Grundlegende Bemerkung: Eine wissenschaftliche Arbeit ist eine wissenschaftliche Arbeit. Eine interessante Neuentwicklung  hat sich Radka Müllerová dadurch erlaubt, dass die Seiten der Untersuchung bei ihr jeweils eine grüne Markierung tragen, was sicherlich den optisch guten Eindruck verstärkt, aber Kennern von wissenschaftlichen Arbeiten als ziemlich ungewöhnlich erscheint. Ansonsten stellt sich die ganz allgemeine Frage, ob man von  tschechischen Studenten die Beachtung wissenschaftlicher Standards verlangen kann. Es wäre zu bedenken, dass Wissenschaft eigentlich eine internationale Angelegenheit ist und sich studentische Wissenschaftstexte aus Tschechien eben auch mit studentischen Wissenschaftstexten aus anderen europäischen Staaten vergleichen lassen müssen. Womit sich wiederum die Frage stellen lässt, wie die Tschechen (die Pardubicer) im internationalen Vergleich dastehen.

     Auf alle Fälle bietet die Untersuchung auch eine Sammlung von Daten. Ob aber diese Daten intensiv interpretiert werden, ist nicht ganz klar. Ein Höhepunkt ist schliesslich die an der Univ. Münster durchgeführte eigene Untersuchung mit Hilfe eines Fragebogens. Als wichtig erscheint dabei eben  der bereits genannte Vergleich: Es wird also darüber informiert, was mit was verglichen wird. Das Ergebnis zeigt, dass die Studenten in Tschechien mehr Freizeit haben als die deutschen Kommilitonen. Und dass das Studium andererseits in der Bundesrepublik viel anspruchsvoller ist, weswegen sich als weitere Frage ergibt, warum  bei der körperlichen Bewegung in der Freizeit  die Deutschen ebenfalls vorne liegen würden. Damit stehen wir kurz vor dem Vergleich der Nationen als Ganzes, der aber nicht beabsichtigt war.  

     Die Qualität der vorliegenden Arbeit liegt also in dem wichtigen Arbeitsprozess des Vergleichens. Im Nachwort hätte man zum Beispiel darauf aufmerksam machen können, auch auf die Frage, ob  es schon offizielle Gegenüberstellungen deutsche Univ.-tschech. Univ. gibt. Stattdessen bewegt sich das Schlusswort wiederum in den allgemeinen Themenbereichen von Gesundheit und Bewegung. So dass das Fazit lautet: Die vorliegende Untersuchung vermag durchaus die Neugier auf das Thema Hochschulsport Tschechien-Deutschland zu erwecken.  

Ergebnis:  v e l m i   d o b ř e 
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